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Gegen das Ende des verwichenen Herbſtes fah er auf der Piazza del Popolo ibren Blicken entſchwand. 
man eines Abends in Nom eine große Menge Land⸗ 
te durch die Porta del Pelpolo kommen, welche 
ſingend uod mit Kaſtagnetten klappernd die Saltarella N n \ dei 
und die Tarantella tanzend die Straßem erfuͤlle. Immer Hand, vom Rücken glitt der Raͤnzel, er ſetzte ſich "uk 
tanzluſtig, immer lach und ſchauluſtig, ſammelte ſich die noch von der Sonnenglutb brennenden Stufen und, 
bald um dieſes Häuflein von der Arbeit beimkehrender ſtuͤtzte das Haupt in die Hand. 
ter, die Schaar der Muͤßiggänger, welche Roms 
traßen immerfort erfüllt. Sonderbar ſtach gegen dieſe 
große Luſtigkeit und Beweglichkeit das ernſte Weſen 
eines jungen Fremden ab, welcher gleichfalls durch die 
Porta del Popolo kommend, mitten in dieſes tolle 
ibem gerietbe Es war ein schlanker blonder Juͤng⸗ 
ing, ſichtlich von einem langen Wege, in der größten 
esbitze zurückgelegt, ermüdet. Er e trug einen Ränzel 
und ſtüͤtzte ſich auf einen beſtaͤubten Stock, denn es 


| Lange lag er ſo, das Geſicht von dem breitl 90 
pigen Hute uberſchattet, in einer finſtern Niedergeſe 

genbeit. Als er die ſchweren, Augenlieder erhob tte 

der Haufen jubelnder Landleute ſich nach allen Rich⸗ 

tungen zerſtreut, das Steinpflaſter ertönte, von den 

Rädern dabinrollender Karoſſen, die, Sonne batte den 

Obelisk verlaſſen, ibre letzten Strahlen erglänzten noch 

auf dem Kreuze, das seine Spitze ziert. Es, war zu 

den letzten Tagen des October⸗Monats, in dem fuͤr 

als wollten ihn die Fuße nicht mebr tragen. Rom Luſt und Leben wieder erwacht; ſchweigſam und 

Mitleidevoll machte ibm die tobende Volfemenge verödet, ein weites Grab unter den, Strahlen der 

winig Platz, es öffnete ſich vor ſeinen Schritten der Semmerſonne, erſteht, die beilige Stadt aus ihrer 

tgedrängte Haufe und theilmehmend ſaben die jungen Letargie, ſobald der Herbſt eine mildere Temperatur 

herbeifuͤhrt, dann eroͤffnen «fi, ihre gaſtlichen Thore 

denne ‚fie zuruck alle die Gaſte, welche 

ſie waͤbrend des Sommers verlaſſen, um den Golf 

von Partbenopolis oder die „Hügel, von, Toskana Zu 

| beſuchen. Die Bewobner der benachbarten Berge fleis 

gen bernieder in die weite Ebene der Campagna und 


raunen Schönen mit ibren flammenden Augen nach 
der blonden Jünglingsgeſtalt, von deren Wangen die 
ſen entflohen waren. „Wieder so ein deulſches 
den oe licht. ein junges Zärtliche Buͤrſchchen, das vor 
n J feines, Vaterlandes fliebt, um Menſchen in 
von Gott geſegneten Italien zu ſuchen.“ 


Sudan 2 


mit ihren laͤrmenden Gefängen und mit ‚ihren tollen 


nzen. 
Waͤhrend das Ave Maria von den benachbarten 


1078 


90 


Kirchen lautete, entſchloß ſich der junge Reiſende ſeine 


barte Lagerſtaͤtte zu verlaſſen, in irgend einem Gaſt⸗ 
bofe ein Unterkommen zu ſuchen, und feine zerſtreuten 
Blicke fielen auf die Gegenſtaͤnde, welche ibn umgaben, 
es war als ob dieſelben ein oberflaͤchliches Intereſſe 
bei ibm erweckten, doch ploͤtzlich erfaßte ihn die Abnung 
einer Bekanntſchaft mit dem Orte, an dem er ſich be: 
fand, mit dieſem Platz, ſeine Augen belebten ſich, die 


Wangen roͤtbeten ſich, das Herz ſchlug ibm gewaltig. 


und er begann alle die Kutſchen, welche rechts und 
links an ibm vorüberflogen, auf das ſorgfaͤltigſte zu 
muſtern, ſo daß auch nicht der Jahalt einer einzigen 
ihm entging. 0 

Da ſab er ſchon von Weitem in einer derſelben 
eine Dame ſitzen, deren im Winde flatternde Locken, 
deren zarte weiße Hand auf den Wagenſchlag geſtuͤtzt, 
ein Gefuͤhl in ibm erweckte, welches all ſein Blut nach 


dem Herzen trieb und ſein bleiches Geſicht, das weniger 


von der Muͤdigkeit als vom Schmerz, die berben Spuren 
an ſich trug, mit einem Strahl der beiligſten Freude 
uͤber hauchte. 

Die Cbaiſe ward von zweien wilden ſchwarzen 
Roſſen beinahe im Fluge an ihm vorüber geführt, doch 
in dem Augenblick wo ſie ihm nahe genug war, um 
ihren Inhalt deutlich zu zeigen, entflob ein Schrei 
jubelnder Freude ſeine Bruſt, er ſtuͤrzte auf den Wagen 
zu, neben welchem auf einem ſtolzen ſpaniſchen Roſſe 
ein junger Mann courbettirte, welcher ein Begleiter 
der Dame in der Chaiſe zu ſein ſchien. Um zu dieſer 
zu gelangen, ergriff der Fremdling raſch die Zuͤgel des 
mächtigen Thieres und drängte es zuruck. Voll Stau: 
nen ſah der Reiter einen Augenblick den kuͤhnen Fremd— 
ling an, dann druckte er dem ſchaͤumenden Renner die 
bewebrten Ferſen in die Seiten, mit einer gewaltigen 
Langade erhob ſich derſelbe, warf den jungen Fremden 
zu Boden, ſetzte über ihn hinweg, und ehe er ſich 
aufraffen konnte, war die Kutſche wie der Reiter 
verſchwunden. 

Dieſe Scene welche kaum einen Moment gedauert, 
batte zu Zeugen nur die darin betbeiligten Perſonen 
und einen jungen Franzoſen, der bier die Malerſchulen 
beſuchte. Derſelbe naͤberte ſich dem Reiſenden, half 
ibm auf und ſtuͤtzte den Beſinnungsloſen an den Obelisk, 
von welchem er ſich wenige Minuten vorber erboben 
batte. Er brachte ihm von dem klaren und kalten 
Waſſer, das die vier Loͤwen an dem Fuße des Obe⸗ 
lisken ununterbrochen aus warfen, und ſah mit Freuden, 
daß dieſes den Halbzerſchmetterten erquickte. Der Uns 
gluͤckliche faßte nach ſeinem Kopf, der von dem Huf 
des Pferdes eine tiefe klaffende Wunde erhalten, faßte 
nach dem ſchwer beklommenen Herzen, und zwei große 
Thränen rollten über feine abgehaͤrmten Wangen. 


— . _ _ — 


unde am Kopfe 


Abende die Straßen der heiligen Stadt , „Sie leiden?” fragte der junge Maler, a 
mitleidsvoll feine Hand auf die! 4 legte. 


„Ja ich leide,“ erwiederte der Andere, indem er 


mit gen Himmel gerichtetem Blick, indem er beide Haͤnde 
auf fein Herz druckte und dann ſchluchzend fein Haupt 
an die Bruſt des neuen Freundes lehnte. 

Nach einigen Minuten ſchaute er dieſen betruͤbt 
an und fragte: „Hat mich der Kummer denn ſo ent⸗ 
ſtellt, daß Du mich nicht mebr erkennſt?“ 

„Iſt es moglich, Du biſt es? Des dicado!“ frug 
der Maler mit ſchmerzlicher Ueberraſchung. „Wer 
möchte Dich erkennen, der Dich vor einem Jabre in 
Florenz ſab, in allem Glanz der Jugend, in aller 
Pracht, welche das Gluͤck verleihen kann, wer moͤchte 


Dich wiedererkennen mit Deinem truͤben Blicke, Deinen 
gehoͤhlten Wangen und Deiner duͤrftigen Kleidung. Du 


noch vor zehn Monaten ſchoͤn und kräftig, ritterlich 
und ſtolz, Dich muß ich jetzt ſo wiederſehn.“ 

„Das kommt daher, daß Du nicht weißt, was für 
Elend und was fuͤr Schmerzen das Schickſal binnen 
zehn Monaten auf das Haupt eines Mannes haͤufe 
kann, daf Du nicht weißt, daß die Schrecken und d 
Schmerzen ganzer Jahre ſich in einen Tag zuſammen 
drängen koͤnnen,“ ſprach der Fremde duͤſter. „Ja ich 
bin jener Desdicado,“ fügte er binzu, indem er feine 
Thraͤnen trocknete, „ſo elend wie nie zuvor, aber auch 
fo ſtolz wie nur jemals — Freund, ſage mir, wer i 
jener Menſch, der mich zu Boden warf? Einer von 
uns Beiden darf dieſe Wunde nicht beilen ſehen.“ 

„Es giebt nicht einen Ehemann in ganz Rom, 
deſſen Stirn er nicht ſchwerer verletzt hätte als die 
Deine,“ erwiederte der Freund, „wer kennte nicht den 
Helden aller unſerer Feſte, das Schooßkind des Papſtes 
und der Kardinäle, den Prinzen Mariani, den glück 
lichen Geliebten der Marquiſe von B.“ 1 

„Der Marquiſe von B.“ ſchrie der fremde Juͤng⸗ 
ling auf, „Du luͤgſt! Du verlaͤumdeſt! o Du ken 
fie nicht,“ fuͤgte er ſanfter binzu, „es giebt der Mars 
quiſen fo viele in Rom, möge er, der Verfuͤbrer, ſich 
von Allen beglücken laſſen, nur Beatrice verſchonen! — 
Nein es iſt nicht möglich! die Seele der beiligen Jung? 
frau iſt nicht reiner als die ihrige, die Madonnen © 
Raphael tragen nicht den Himmel in ihren Zuͤgen w 
ſie, ruhig und kalt durchwandelt ſie die Welt, obne daß 
die Welt fie beſitze, denn Gott hat nicht gewollt, da 
diefer dem Himmel entflobene Engel auf Erden eint 
Rubeſtaͤtte finde, damit er deſto ſchneller zum Himme 
zuruͤckkehre.“ 

„Ich irre mich nicht, ich täufche Dich nicht!“ er, 
wiederte Lorenz dem jungen Maler. „Die Marquſſe 
welche Du beſchreibſt, bewohnt nicht dieſe Mauern; 
ich glaube ſebr gerne, daß fie noch im Himmel i, 
aus dem Du dieſelbe entflohen waͤbnſt, doch jene Mor⸗ 
quiſe von B., von der ich ſpreche und welche bei 10 
vorüber geſchwebt iſt, wie ein bleiches Spiegelb 
Deiner Liebe, die Marquiſe neben deren Wagen 


— U 


Prinz Mariani galloppirte, befindet ſich zu Rom 
iſt die Geliebte des Fürften.“ 
(Fortſetzung folgt.) . y 


ung 


Eugliſches Hausweſen. 
In der Haushaltung intereſſirten mich beſonders 
die appetitliche Kuͤche mit ibren beſonderen Vorrich⸗ 
tungen zum Reinigen, Kochen und Braten des „taͤg⸗ 
lichen Brodes,“ die von Dampf gewaͤrmten „Hotelosets“ 
leine Art Schranke von Metall) zum Waͤrmen der Teller 
und zum Warmbalten der Speiſen, — die Kuͤblungsapa⸗ 
rate, — die ſaubere „Dairy“ (Milchkammer) wo alles von 
den ſchneeweißeſten Staffordſbirer Töpferwaaren glaͤnzte, 
und wo die Milchgefaͤße von einem beſtaͤndig kuͤdlenden 
Strome von Brunnenwaſſer umfloſſen werden, — die 
reinliche „Pantry“ (Geſchirrkammer) mit dem reich⸗ 
lichen Geſcpirr, deſſen es in jeder engliſchen Haus bal⸗ 
lung doppelt ſo viel giebt als in einer deutſchen, — 
die luftige „Lander“ (Speiſekammer) in welcher auf 
eine unuͤbertreffbar zweckmaͤßige Weiſe das Fleiſch auf: 
ewahrt wird, — die ordentliche „Scullery“ (Aufwaſch⸗ 
mer) in der die Schuͤſſeln gereinigt werden. Viele 
fer Dinge find bei uns mit der Küche ſelbſt verbun⸗ 
en, während fie in England immer in getrennten Raus 
men für ſich ſelbſt beſteben. Die engliſchen Haus bal⸗ 
ungen haben das Eigenthuͤmliche, daß man um fo mehr 
don ihnen erbaut wird, je weiter man bei ihnen ins 
unere dringt und auf den Grund kommt. 

N Selbſt bei den wohlhabenden Farmers findet man 
ie genannten Abtheilungen einer engliſcren Hausbaltung 
der, und wenn auch nicht mit dem Luxus, wie bei 
den Reichen unter den gebildeten Klaſſen, doch mit 
einer verhaͤltnißmäßig eben fo großen Reinlichkeit und 
nung. Wir überzeugten uns davon zuerſt bei einem 
Farmer der Nachbarſchaft. Der Speck war bei ibm 
er Fliegen wegen Stuͤck für Stuͤck in Papier gewickelt. 
d cher Bauer denkt bei uns wobl an die Fliegen, und 
yon; auf welche Weiſe fie des Specks Farbe verder⸗ 
en koͤnnten. Die Treppe und die Hausflur des Far⸗ 
ers waren mit Teppichen bedeckt, ſeine Zimmer zum 
Sen reinlich. Er traktirte uns mit „primrose wine“ 
chluͤſſelblumenwein) und „currant wine“ (Jobannis- 
fie eln und andern ſolchen brittiſchen Weinen, wie 
A Goldſmith in feinem Vicar of Wakefield beſchreibt. 
Art inem Garten ſtanden Roſen und Blumen allerlei 
eins ſo ordentlich gepflegt, als bielte er ſich feinen 
genen Kunſtgärtner dazu, und „Siberian erabs (ſibi⸗ 
bu e Holzapfel) who give a nice preserve,“ die ein 

bſches Eingemachtes geben. a 
den In feinem „rik - yard“ (Schoberbof) zeigte er uns 
reichen Segen der dies jaͤbrigen Erndte in großen 
dag fen, und lebrte uns die Weile, wie die Englaͤnder 
Ag red und Heu aus dieſen feſtgepackten „riks““ 
en. Sie haben dazu ein großes Meſſer und 


u 


— inne 


wiſſen in for ſenkrechter Nine aus dieſen riks eben fo 
regelmäßige Stuͤcke aus zuſchneiden, wie mit einem Tiſch⸗ 
meſſer aus dem Brode; daber koͤnnen ſie auch die 
Quantität des Herausgeſchnittenen weit leichter berech— 
nen. Er droſch fein Getreide nur mit Maſchinen wie 
die meiſten engliſchen Farmer, batte in ſeinem Hauſe 
ein eigenes „parlour“ (Viſitenzimmer) und in feiner 
Kuͤche lag eine fette gerupfte Gans „all in Diamonds“ 
ganz in Diamanten, d. b. ganz mit denjenigen Rauten 
bedeckt, welche ſich auf der Haut der fetten Gänfe zu 
zeigen pflegen, und welche wie uͤberbaupt alle Arten 
von Rauten, von den Englaͤndern Diamanten genannt 
werden. — In ſeinem Stalle zeigte er uns einige 
„Jovely little pigs“ (liebliche kleine Schweine) und er 
ſelbſt war, wie viele tauſend andere engliſche Farmers, ein 
„Jolly man,“ d. b. ein wohlgenaͤbrter, woblzufriedener, 
wohl ausſehender munterer Mann. (Aus Kohls Reifen,) 


Anekdoten. 


Ein Schwabe war auf dem Wege der Geneſung, 
der Doktor ſagte ibm: „fahren Sie nur mit dem Re⸗ 
cept fort, ſo werden Sie ganz geſund.“ Der Schwabe 
nabm das Recept und fubr damit nach P.; — dort 
ließ er wieder einen Doktor holen, — dieſer las das 
Recept des erſteren und ſagte: „ich weiß kein beſſeres 
Recept, fabren Sie mit dieſem nur fort.“ Der Schwabe 
fuhr weiter bis über die ſchwaͤbiſche Grenze und ſo fort 
bis wieder nach Tuͤbingen, feinem Wobnorte, zuruͤck, 
wo ibm ſein Doktor das „fahren Sie nur fort“ end⸗ 
lich erklaͤrte. Aan N zi 
Eein Gutsbeſitzer binterließ ein Teſtament, worin 
folgender Artikel vorkam: Die zwei Ochſen, welche mir 
durch Mangel an Aufſicht abhanden gekommen, ver⸗ 
mache ich, wenn ſie wieder gefunden werden, meinem 
Sohne Peter, wenn ſie aber nicht wieder gefunden 
werden, meinem Verwalter. 


WVierſylbige Charade. 


Mit froher Pracht, mit goldnem Schein 
Die erſten Dich umgeben, 
Indeß die andern, arm und klein, 
Sich neben Dir erheben, 
Als Theile deſſen, das ihm dient, 
Der hoch zu ſteigen ſich erkuͤhnt, 
Zu nüutzlichem und ſchlimmerm Zweck 
Weiß er's zu brauchen dreiſt und keck. 
Zwar wird, im ueberfluß empfahn, 
Das Ganze Dir bedeuten, 
Nicht eben auf der Schönheit Bahn, 
Ein glaͤnzend Vorwaͤrtsſchreiten. 
Doch troͤſte Dich: Raſch ausaefit 
Verſchwindet's raſch; nur auferſteht 
Es wieder grad' zu diefer Zeit, 
Wo ſonſt des Schoͤnen viel gedeiht. 


— 
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„ In London Tavern hatte am 14. Dkteber eine , Die Königin Chriſtine von Spanien kam nach 
Generalverſammlung der Mitglieder des Maͤßigkeitsvereins ihrer Vertreibung aus ihtem Reiche nach Rom. Sie hatte 
ſtatt, es waren 220 Petſonen verſommeltz nach den Bera- als Königin Maaßregeln gegen den Clerus publicirt, welch 
tbungen und Beſwlöſſen ſetzten ſie ſich zu einem frugalen dem Papſte nicht angenehm waren, daher man ſie in No 
Abendeſſen und verzehrten dabei laut Rechnung 800 Pfund nicht gerne ſab z indeß konnte man ihr nicht verwehren, ald 
gedaͤmpftes Ochſenfleſch mit Senf, 82 Plumppuddings mit gute Chriſtin ihr Gebet vor dem wunderthaͤtigen Crucifix in 
brennendem Rum, 400 junge Hübner, 32 Scheffel. Kar: der Brigittenkapelle zu verrichten, doch — o Wunder, ale 
toffeln, 97 rothe Schinken, 6000 Eier in verſchledenen Ges die Königin zum erſtenmale vor dem Kreuze entete, giagen 
ſtalten, 220 Pfund Heringsſalat, 5000 Auſtern und 350 vloͤtzlich die ſaͤmmilichen dicken brennenden Kerzen wie durch 
Pfund verſchietenen Käse nebſt Butter und Brod.“ Ferger einen Wiadſteß aus — mon zündete ie nochmals an, doch 
20 Gauons Duünnbier, 92 Gallons Ale, 180, Gallons gleich darauf erloſchen fie wieder. Die Königin war tf 
Doppeltter, 400 Gallons Porter. Ganz, anſtändig füt 220 ergriffen — ſie hatte in dieſem Wunder das ſictbare 34% 
Petſonen vom Maͤßigkeitsverein, ſelbſt wenn wit annehmen, chen göttlichen Mißfallens gefunden, warf ſich auf den Rath 
daß der Wirth mit doppelter Kreide geſchrieben, ſie alſo nur ihres Beichtigers dem Popſte zu Füßen, bekannte ihre Miß⸗ 
die Hälfte verzehrt haben. griffe, verſprach wenn fie wieder nach Spanien zurückkehre 
„ Am 10. Ottöber ſtieg Mi. Hampton zu Dublin alle Fehler, wieder gut zu machen. Darauf beſuchten e 
mit einem Luftballon nach Charles Conftruction auf. Beim die Kardinäle, dann der Papſt die Königin, ſegneten ſie, und 
Miederſinken kam er auf die ſprühende Eſſe einer Schmiede. nun brannten die Kerzen neben dem heiligen Kreuz in deg 
Der Ballon bekam Löcher, die brennbare Luft, an die berrlichſten gefücbten Flammen, blau, roth, grün, viele 
atmosphaͤriſche Luft tretend, entzuͤndete ſich und der Ballon fußhoch — ſie war purificirt, durfte fo nach Paris gehen 
getieth in dem Augenblick in Brand, da der Luftſchiffer den | und es hat dieſe Stadt der Suͤnde ihr durchaus nichts 


Pie bee, er ſelbſt war gerettet, der brennende Ballon geschadet.. uh, N 
abtt echob ſich wieder und ſchwebte glücklicherweiſe üben die .“ Das griechiſche Königspaar bat eine Erholung 
0 A hinweg, die Gondel fier zerschmettert auf das Feld, keiſe nach Rumelien (Türkei) angelreten. weil man in Git; 
Ballen kam nichts weht zu Boden. [ chenland der Räuber wegen nicht mehr reiſen kann. Pro⸗ 
5 e Die Franzoſen haben den bekannten Baron de | feſſor Roß, welcher den König begleitet, erlitt bei dem lebten 
los Balles (welcher in dem ſpaniſchen Inſuktections kriege der Ruberanfgu ouf ſeine Perſon bedeutende, ah unerſetzliche 
legten zwanzig Jahre eine fo bedeutende Rolle geſpielt, Don Verluſte an antiquariſchen und ſonſtigen Sammlungen 
Catlos aus Pottugal entführt und estortirt hat) nunmehr [Seine Manuſcripte haben die Räuber zerriſſen und in den 
des Landes verwieſen, nachdem er (ein geborner Franzole)] Windageſtreut. Woher weht dort der Wind:: 
= 28 Fähre nicht um ſeine Landsleute bekümmert, und! .“ In Peſth iſt ein Menſch durch Seldſtverbtennung 
benbſichtigt dies noch ferner nicht zu thun. Er iſt jetzt geſtorben, er war ein ſtarker Säufer und nach einem Tei 
in Dresden. cgeloge endzündete ſich plötzlicht der aus ſeinem Munde. g. 
„ Einer der berühmteſten Mäßigkeitsapoſtel Pater henden Hauch an einem Lichte — er ſtarb trotz ſchleunig 
Andrews iſt zu Limmerick, im- Augenblick da er eine neue —— Hülfe graͤßlich ande eee 
hilippika gegen die © äufer und blemmer balten wollte,] dem, Vorfall, durch welchen die inneren Organe 
— Jellrtam tremené bd ne Das Creigniß | zerſtoͤrt worden zu ſein feinen — - 
erregte großes Aufſehen, führte 10 Unterſuchungen und Nach. ane dee, Venedig. Die hier nieder go he nen volllſſch 
forſchungen, und das Ergetzuſß detſelden war, daß der Pater, | geſe bl iche, Unterſuchungs⸗ Commiſſton leb temit gesehen 
welcher von eilf Uhr Vormittags bis vier Uhr die faldungs | Thätigkeit ihre Arbeſten fett und bat ich ein notes, 3 
reichſten Reden gegen die Trunkſucht hielt, von halb Fünf | zum deten Beendigung geſetzt“ Nun wenn das 00 
Ubr, wo er ſich zu Tiſche ſitzte, in ein ſo unmaͤßiges Trin | gut ſibt h l e 7 10 e e ee 
ken verfiel, daß er ſtets In eitem beſinnungsloſen Zuſtande . Aus, Stuttgart wied, berichtet, daß Nice g 
von feinem Diener zu, Belt gedtacht wurde. om 20. Oktober in Wahnſinn verfallen ſei. — Jubt ‚el 
Die , NS belolſchen Kam: frag Hanzıerfkauntlein, Verehrer des Dichterge n rn 
mern bemerkt, daß die gniſſe und Strafanſtalten we- mis , Das Stadigericht zu Stuttgart bat; ein Mi 
ſentliche Vetbeſſerungen erlitten — darunter werden wohl das zum dritten Male durch, ihren Geliebten in Soma 
auch die Gefangenen uind"&trAflinge weſentlich lelden! | kam „ zunbatbishriger, Zucchthausſtrafe verurtheilt, «Und 
„ Blraſilien wi in den dürſchen Zollverzin treten. — . zur Trauung bis nach überſtändener S 
Wie wird es das machen — bin doch neugierig. eee 0 „ n ig enn rde ban az 
* neh ie none 850 No} 0 ö 
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a‘ Inſerate werden A 1% Silbergroſchen 
flüöͤr die Zeile in das Dampfboot aufge⸗ 
nommen. Die Auflage iſt 1500 und 


Beitrag zur bractiſchen Polizei. 


Der Jagdaufſeher N. wurde am LIE September davon | 
in Kenntniß gelegt, daß im Grunewald zwei Maͤnner be⸗ 
merkt worden ſein, welche Schießgewehre truͤgen und das | 
Anſehen von Wild dieben haͤtten. Er machte ſich deshalb, | 
von feinem: Vorgeſetzten beauftragt, in Begleitung eines 
zweiten Forſtbeamten, auf den Weg, um die Verdaͤchtigen | 
aufzuſuchen. Sie fanden auch bald die Spur maͤnnlicher 

titte, die ſich jedoch im Heideboden wieder verlor, fo daß | 
ie bis gegen 6 Uhr Abends vergeblich im Holze umher⸗ 
ſtreiften. Als fie um dieſe Zeit aber an die News Hunde⸗ 
kehlſche Schonung gelangten, bemerkten fie aus dieſer Scho⸗ 
nung einen Mann hervorkommen, welcher an einem Stricke 
einen Kober auf dem Ruͤcken trug, in der Hand aber einen 
großen eichnen Stock fuͤhrte. Der Mann kam dreiſt und 
ohne Verlegenheit auf die beiden Forſtbeamten zu, bot ihnen 
einen guten Abend und erwiderte auf deren Frage, wo er 
herkomme? aus Zehlendorf. Da er aber auf die fernere 
tage, was er in dem Kober trage, keine befriedigende Ant | 
wort gab, ſo ſchrüiten die Beamten zur Viſitation, wobei 
denn in dem Kober einen Beutel fanden, welcher beim 
ußern Anblick die Spuren von Schweiß (Blut) erkennen 
laß. Die Beamten konnten hiernach nicht mehr zweifelhaft 
fein, einen üter der That ertappten Wilddieb vor ſich zu 
haben, weshalb fie ihn aufforderten, fie nach dem Jagd: 
ſwloſſe Grunewald zu begleiten. Dieſem Verlangen wider⸗ 
itte ſich jedoch der Mann, worüber N. in ein Handge⸗ 
menge mit ihm gerieth, in Folge deſſen beide in einen 
taben fielen. Jetzt ließ der Mann einen Pfiff ertönen 
und wenige Augendlicke darauf ſiel von der genannten 
Swonung her ein Schuß. Betroffen darüber, ließ N. von 
feinem Gegner ab und griff nach feiner Buͤchsflinte, deren 
mer Lauf mit Hühnerſchrot, der andere aber mit einer 
Kugel geladen war und die er beim Ringen von ſich ge— 
legt hatte. Nun aufblickend, ſah er etwa in halber Schuß 
deite einen Mann im dunkeln Ueberrock ſtehen, in ſchuß⸗ 
ertiger Stellung, den Lauf einer Doppelflinte auf ihn an⸗ 
gelegt. Ibm ſchloß ſich fo eden der vorher mit dem Kober 
Betroffene, nach dem erſten Schuße entſprungene Mann an, 
lahm ein zweites Gewehr, das neben Jenem am Boden 
09 und ſetzte fi gleichfalls in Anſchlag. Alles dies war 
as Werk einer Sekunde. N., fein Leben auf dieſe Weiſe 
drobt ſehend und ſich gerade auf einem Platz defindend, 
o kein Baum ihm Schutz gewährte, hat ſchnell fein Ges 


A (Darn dest. 
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der Leſerkreis des Blattes iſt in Fark allen 
Orten der Provinz und auch darüsver hin⸗ 
aus verbreitet. 


wehr an den Kopf genommen und forderte die beiden Wild⸗ 
diebe mit lauter Stimme auf, ihre Schußwaffen von ſich 
zu legen. Als dieſer Aufforderung aber nicht Folge geleiſtet 
wurde, die Männer vielmehr ihre gefähcliche offenſive Seel 
lung beibehielten, fo ſah N. keinen andern Ausweg, als zu 
feuern, indem er ſchnell aufeinander den Flintenlauf gegen 
den zuetſt Betroffenen, den Buͤchſenlauf aber gegen den 
Zweiten, im dunklen Rode, losdruͤckte. Dann duckte 
et ſich nieder und eilte den Graben entlang vorwärts, um 
aus der Schußweite zu kommen. Als er ſich dann wieder 
aufrichtete, gewahrte er, daß der zweite Wilddieb auf dem 
Ruͤcken am Boden lag, der erſte aber war verſchwunden. 
Die Forſtbeamten traten nun an Jenen heran. Er blutete 
an der Schulter, war aber bei vollem Bewußtſein, denn er 
proteſtirte dagegen, als die Beamten ihn „Du“ anredeten. 
Seinen Namen zu nennen, verweigette er. Es wurde nun 
zwar mit moͤglichſter Eite Hülfe vom naͤchſten Dotfe requis 
rirtz als man aber mit einem Wagen zur Stelle kam, 
fand man eine Leiche. Der Mann war todt. — Nach 
dem Ergebniſſe der Obduction hat ihm, indem er auf N. 
in Anſchlag ſtand, die Kugel aus deſſen Buͤchſenlauf zuerſt 
die linke Hand verwundet, ſodann am Laufe ſeines Gewehrs 
entlang gehend, den Daumen der rechten Hand foͤrmlich 
weggeſchnitten und iſt dann hinter dem Kolben, unterhalb 
der Schulter, in die Bruſt geſchlagen, wo fie, durch Zer⸗ 
reißung des Lungenfluͤgels und des Ruͤckenmarkes, eine 
abſolut tödtliche Wirkung hatte. — Den erſten Wilddieb, 
der in etwas ſchraͤger Stellung ſich befand, hatte der Schrot⸗ 
ſchuß aus dem Flintenlaufe die eine Klappe ſeines Rockes 
abgeriſſen; man fand ſie, in Stuͤcke zerfetzt und noch einige 
Schrotkoͤrner bergend, am Boden liegend. Die ganz auſſer⸗ 
ordentliche Sicherheit dieſer beiden mit der Schnelligkeit des 
Gedankens auf einander folgenden Schuͤſſe, zumal in der 
Situation des Schießenden, wo die Gewehre zweier ver⸗ 


zweifelnden Menſchen auf ihn gerichtet waren, iſt neben dem 


traurigen Ernſt des ganzen Ereigniſſes nicht wenig bemer⸗ 
kenswerth. Der Entflohene, welcher, wiederum ſehr merk⸗ 
würdig, in dem Augenblicke, wo er feinen Kameraden fallen 
ſah, noch ſo viel Ueberlegung hatte, ſowohl deſſen Gewehr, 
als ſein eigenes mit fortzunehmen, um keine Spur zu ſeiner 
Entdeckung zuruͤckzulaſſen, iſt gleichwohl, auf das von ihm 
gegebene Signalement, nach einigen Tagen ermittelt worden. 
Er ſowohl, wie, fein erſchoſſener Gefaͤhrte, ſind beruͤchtigte, 
wegen gemerbmäßigen Wilddiebſtahls bereits in Haft geweſene 
Menſchen. 1 (Magdb. Ztg.) 


Theater. 


Am 7. Novbr. Ein Handbillet Friedrichs I. 
Original Luſtſpiel in 3 Akten von W. Vogel. Hierauf: 
Zum dritten Male wiederholt: Arlegquins Zauberkunſt. 
Komiſche Pantomime in 1 Akt. Muſik von R. Gence. 

Das von uns bereits früher deſprochene Stuͤck gehört 
zu den beſten Crzeugniſſen unſerer neuern dramatiſchen Liz 
teratur und wird hier ſo vortrefflich gegeben, daß ſich man— 
ches große Hoftheater daran ſpiegeln kann. Es liegt hierin 
alles, was daruͤber zu ſagen iſt, das Publikum kennt auch 
die Darſtellung ſowohl aus eigener Anſchauung, wie aus 
unſern Blaͤttern und wollen wir nur noch ein paar Worte 
über die eine neu beſetzte Rolle, über die der Mad. Jo ſt 
(Sheiftel) hinzufuͤgen. Dieſe gewandte, mit einer anſpruchs⸗ 
loſen natuͤrlichen Komik begabte Frau, hatte die Parthie 
fo frei und heiter aufgefaßt, wußte ſich fo drollig juͤngfer⸗ 
lich, fo beſcheiden heirathsluſtig zu benehmen, daß ihr Er— 
ſcheinen ſtets allgemeines Ergoͤtzen erregte. Die jungen 
Damen, Mad. Ditt und Mad. Bethmann ſind wegen 
ihrer ſehr modernen Coſtuͤme zu tadeln, eben ſo mußten ſie 
gepudertes Haar haben, es gehort nun einmal zur Sache 
und wenn auch ohne Puder das Haar beſſer ausſieht, fo 
fiört es doch den Totaleffect. Die aͤußerſt ſchoͤne, mit 
wahrer Kunſt gemalte Schlußdecoration hat leider bereits 
gelitten. Die Farben ſind an manchen Stellen abgerieben, 
es ſcheint, als haben ſie nicht genug Leim. Die Maler 
fagen zwar, bei zu vielem Leim fptingen die Farben ab, 
allein man muß erſtens nicht zu viel Leim nehmen, ſon— 
dern gerade zur Genüge, ferner kann man das Sproͤdewerden 
durch Zuſatz von Syrup verhindern, was im gehoͤrigen 
Maaße durchaus nicht ſchmierig, ſondern nur geſchmeidig 
macht. — Dr. Mor vell. 


Am 8. Novbr. Wegen plotzlich eingetretener Krank: 
heit des Fraͤulein Löwe konnte die angekündigte Oper 
„Fidelio“ nicht gegeben werden, ſtatt deſſen wurde 
zum erſten Male wiederholt: Die neue Erfindung, 
oder: der Liebestrank. Poſſe in 3 Aufzügen von 
Roderich Benedix. 


Kajütenfracht. 


— Votgeſtern Abend entfernte ſich hier von ihrer Dienſt⸗ 
berefchaft, der Beſitzerin einer Putzhandlung, ein Dienſt— 
madchen, welches fünf Jahre hindurch bei derſelben gedient 


und ſich tadellos geführt hatte, und geſtern Morgen wurde 


der entſeelte Körper deſſelben im Radaune-Kanal, unweit 
der St. Katharinen-Kirche gefunden. Die Ungluͤckliche hatte 
bei ihrer Entfernung einen eigenbändigen Brief zuruͤckge— 
laſſen, in welchem fie ſich des Le ichtſinns, dieſes Daͤmons 
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der das Lebensgluͤck fo vieler weiblicher Dienfiboten ver: 
nichtet, anklagt! — ein warnendes Beiſpiel für Viele ihrer 
Genoſſinnen. — 


— Seit etwa acht Tagen wird hier eine anſtaͤndige und 
bemittelte Frau vermißt, an welcher man nach der Ausſage 
ihrer Angehörigen, ſchon ſeit längerer Zeit Spuren von 
Geiſteszerruͤttung wahrgenommen hatte; den Shawl und 
Hut der Vermißten hat man auf dem Prauſter Felde in 
der Naͤhe der Radaune gefunden, und es laßt ſich demnach 
vermuthen, daß die Ungluͤckliche im Irreſein zur Selbſt⸗ 
moͤrderin geworden iſt. — 


Provinzial⸗Correſpondenz. 


Königsberg, den 5. Novbr. 1844. 
(Schluß.) Die Dr. Kleebergſche Erwerbſchule für Mäds 
chen giebt kürzlich in der hieſigen Zeitung ihren Jahresbericht 
und fordert zur Unterftügung ihrer gemeinnützigen Wirkſamkeit 
auf. Der Entzweck dieſer Schule iſt außer dem gewöhnlichen 


Schulunterricht, Mädchen aus der untern Volksklaſſe zur aͤußern 


| 


Thaͤtigkeit zu gewöhnen und zur Tüchtigkeit in den gewöhnlichen 
weiblichen Handarbeiten zu bringen. Von vielen Herrſchaften, 
bei denen Individuen aus dieſer Erziehungs- Anſtalt in Dienſt 
getreten, ſind dem Vorſtande Zeugniſſe der Zufriedenheit 
und des Lobes zugeſandt worden; es iſt daher dieſe woblthätige 
Anſtalt der Unterſtuͤtzung und Empfehlung befonders würdig. — 
Die Einnahme und Ausgabe des vorigen Jahres betrug gegen 
500 Rthlr., die Zahl der Schülerinnen 80. — Die Kartoffeln 
hatten wegen der Mißernte hier ſchon einen Preis von 22 Sub 
pr. Scheffel erreicht, find aber durch einige Schiffsladungen, die 
aus Stettin und Dänemark hier eintrafen, bedeutend im Preiſt 
geſunken. — Recht intereſſant iſt es, daß unſere ſtaͤdtiſchen An 
gelegenheiten nun in den oͤffentlichen Blaͤttern bekannt gema 
werden, und jeglichem eine Einſicht in den Stadthaushalt un 
die Communal- Angelegenheiten ‚gewähren. — Vor einiger 
gab der Violin⸗Virtuoſe Müller, den die Danziger ebenfa 
als Quartett- und Soloſpieler Gelegenheit hatten zu bewundern, 
im Verein mit der Theaterverwaltung zwei Genzerte im hieſigen 
Schauſpielhauſe, die ſich einer zahlreichen Theilnahme und de 
verdienten Beifalls erfreuten. — Das Kunſtmuſeum bei Herrn 
Voigt wird noch immer recht zahlreich vom gebildeten Publik 
beſucht, und hat uns im Laufe dieſes Jabres viete Abwechselung 
und manches Intereſſante geboten. Gegenwaͤrtig bat br. Mali 
Wachs, deſſen Portraits ſich durch eine auffallende Aehnlichke 
Ruf erworben haben, einige ſeiner Gemaͤlde dort aufgeſtellt, un A 
denen ſich auch das Bildnſß des Malers ſelbſt befindet, und, 010 
ihm gemalt, nicht ähnlicher und ſprechender gedacht werde 
kann. — In No. 253 der Hartungſchen Zeitung wird von 22 
Attentat erzählt. das zwei Reiſende von ein paar Kerlen erlitt 
die, um ihr Reifigepäct zu tragen oder aus anderer Abſicht, id 
anfieten. Der eine Reiſende wurde dabei durch einen Meſſerſt 4 
in der Seite, der andere am Auge verletzt. Genaue poltzeil g, 
Unterſuchungen haben ergeben, daß dieſe ganze grauliche 
geſchichte auf nichts weiter als eine Rauferei hinausläuft, 
zwiſchen ein paar Handwerkern und Fuhrmannsknechten ftascfa en 
welche ſich beim Begegnen erſt anſtießeg, dann ſch en 
und endlich prügetten. — Gott ſei Dank! daß ſolche Stra g 
Erceſſe und Raubanfalle bei uns noch zu den Settentzelten 
hoͤren. — Aug. S. 


„ 
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Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. 
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Marktbericht vom A. bis 8, Novbr. 


An unſerm Kornmarkt iſt wenig Veränderung, von Aus: 
waͤrts keine Beſſerung der Preiſe und was hier ausgeboten wird, 
ft von ſehr geringer Qualität, weshalb ſich keine Kaufluſt zeigen 
ann. Vom Speicher find ca. 300 Laſt ſchoͤne, ſchwerer Weizen 
a fl. 340 nebſt Vergütigung der Speicherungs⸗Koſten, verkauft. 

ie Landleute klagen gewaltig, bei den kurzen Tagen konnen ſie 
gar nicht mit den Kartoffeln vorwärts kommen, auch bat der 
roſt, der vor ein paar Tagen eingetreten war, vielen Schaden 
gethan und die Arbeit auch auf einige Tage ganz gehemmt, das 
alte und naſſe Wetter haͤlt beſonders die Arbeiten auf den 


Feldern auf. Viel Grummet, Heu und Klee iſt noch drauſſen, 
Die Saaten ſind dieſes Jahr 


auch Hafer, Erbſen und Gerſte. 
ſehr ſchlecht beſtellt worden, auch iſt das Saatkorn von ſchlechter 

nalität, was künftiges Jahr eine ſchlechte Erndte verſprechen 
Möchte, wenn nicht beſonders günſtiges Wetter eintreten moͤchte. 
usgeſtellt zum Verkauf wurden in dieſer Woche: Weizen 128 
„ Roggen 165 L. Davon wurden verkauft: Weizen 3 L. 
2öpf. i fl. 260, 2 L. IIApf. a fl. 175, 18 L. a fl. (2), und 
Roggen 100 S. Ildpf. a fl. (e). 


An der Bahn wird gezahlt: für Weizen 28 a 40 far., 
Roggen 30 u 40 gr., Erbſen 32 a 41 ſar., graue 40 a 
J ſgr., Gerſte 24 u 32 ſgr., Hafer 17 a 20 for. pro Scheffel. 
Spiritus bei wenig Zufuhr begehrt 16 Nthir. pro 120 Quart 
80 pt. Tr. 


.. ... 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige 
ic ergebenſt an, daß ich mich hieſeldſt als Coiffeur, Map: 
kauſchegaſſe „ 422 etablirt habe. 

Meine Cabinetts zum Haarſchneiden und Friſiten für 
Pen, als für Damen, find taͤglich von 8 Uhr Morgens 
is 8 uhr Abends geöffnet. 

Zugleich empfehle ich einem hieſigen und auswaͤrtigen 
Publikum auf das vorzuͤglichſte gearbeitete Peruͤcken, Platten 
n jedem Genre, Scheitel, Locken, Zopf: und Seitenflechten, 
überhaupt alle in dieſem Fache nur denkbare Artikel. 
Abonnements zum Haarſchneiden und Friſiren A Du: 
bend 1 , Beſtellungen in Betreff des Feiſirens, wie au 
Östliche, werden in wie außer meinem Haufe auf das 
Prompteſte durch mich ſelbſt ausgefuͤhrt. 
1 Da ich mich in den größten Hauptſtaͤdten Europas 
awegt und ſtets dahin getrachtet, in meinem Fache odenan 
10 liehen, fo ſchmeichle ich mit, daß ein geehrtes Publikum 
im erſten Verſuch davon die Ueberzeugung gewinnen wird. 
N Mein Hauptprircip wird und ſoll ſteis fein, das 
N zu geben, ohne zu entſtellen und durch eine gleich⸗ 
Pub Aufmerkſamkeit mir die Gunſt eines hochgeehrten 
vüblükums zu erwerben. 
10. Die Eröffnung des Geſchaͤfts findet Sonntag, den 
d. M. Statt. Jean Henri Reyne, 
Collleur frangais, 


eee 


Druck und Verlag von Fr. Sam, 


— 


Concert auf Zinglers höhe. 


Morgen Sonntag den 10. im Salon. 


Auf sämmtliche Packet-Ta- 
backe von George Prätorius. 
Wilhelm Brunzlow & Sohn u. 
Carl Fr. Kanzow in Berlin, 
'ofierire ich Wiederverkäufern 
17½ % Rabatt. Von dem be- 
liebten Kanzowschen Thee- u. 
Cabannas - Canaster sind nur 
noch ca. 1000 Pfd. am Lager. 
Eduard Kass, 
Langgasse No. 406, dem Rath- 
hause gegenüber. 


Die Verlegung meins Kamm⸗ und 
Drechsler -Waaren-Geſchaͤftes & 
55 Glockenthor 1972 nach der Langgaſſe 7 
25 2002 (Ecke des Langgaſſer Thors) zeige ich 
Einem geehrten Publikum ergebenſt an und 1 


das mir bis dahin geſchenkte Vertrauen auch in 
mein neues Lokal guͤtigſt übertragen zu wollen. 
Danzig, den 5. November 1844. 


D. F. Franz. 


Hiemit erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich am hieſi⸗ 
gen Platze ein 


Commiſſious⸗Geſchäft 
unter der Firma: 
Carl H. Zimmermann 
etablirt bade und vornehmlich dem Getreide- und Spiritus: 
Verkauf meine Aufmerkſamkeit zuwenden werde. Es wird 
ſtets mein Beſtreben ſein, geſchenktes Vertrauen durch 
Reellitaͤt und Pünktlichkeit zu rechtfertigen und bitte ich mit 
zahlreichen Auftraͤgen mich zu beehren. Mein Comptoir iſt 
Fischmarkt „IE 1586. a 
Danzig, den 5. Nevember 1844. 

Carl Heintich Zimmermann. 


— 
1 


Gerhard in Danzig. 
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Titerarische Anzeigen. 


Di e hier angezeigten Bücher find durch die Buch- und Kunſthanblung von Fr. Sam. Gerhard in Danzig zu beziehen. 


Bei Auguſt Schmid in Jena iſt erſchienen: 


Dietrich, Dr., D., 
DEUTSCHLANDS deonomische FLORA 


oder Abbildung und Beſchreibung aller für den Landwirth 

wichtigen Pflanzen. Ir Bd. tes Heft. Mit 20 ilum. 

Kupfertafeln, worauf 53 Getreidearten abgebildet ſind. 
8. Geheftet. 14 

Der erſte Band enthält die Futterkraͤuter, der zweite 

die Unkräuter und das letzte Heft wird die Oelgewaͤtd ſe, 

Handelspflanzen u. 9 w. enthalten. Der Preis eines 
jeden Bandes iſt 3 % 


Deſſen pharmacentiſch vege⸗ 
tabiliſche Rohwagrenkunde 


für Aerzte, Apotheker und Droguiften. Ir Bd. 3. Heft. 
5 Bogen ſtark und 10 illuminitte Kupfertafeln. 8. 
Geb. 4 . 


Deſſen Seitfehrift für Gärtner, 


Botaniker und Blumenfrennde. 
Ir Jahrgang. 18 Heft. Gr. 4. 
Kupfertofein. . 
Es werden in dieſer S. fert nur Wett Pr Deuiſch⸗ 
land noch nicht cultivirte, ſchoͤn kluͤhende Pflanzen abge⸗ 
bilder; 


Deſſen Acutſehlands cryptoga- 


milche Gewüchſe oder: Deuiſchlands Flora. 
r Bd. 38 Het (Loudmoocſe). Gr. 8. Mit 25 itum. 
„Kupfertafeln. 24 2 


BRAHMS Monogra⸗ 
P Papage en, 


oder vollständige Naturgeschichte aller bis je 
bekannten Papageien, mit ausg 8 Abbildungen. 


2tes Helt. Gr. Fol. Mit 5 illun. Kupfertafeln. 
— - 
Im Verlage von R. D. Geisler in Bremen 
iſt erſchienen: 

Sonnenburg, Dr. A., Leufaden der geſammten 
Elementargeomeftie für hoͤhern Scheer beatheitet. 
Mit 5 Figutentafeln. gr. 8. 1 % 71 Ion 

Allen Schulanſtalten iſt dieſer Leitfaden als ſehr brauchbar 

zu empfehlen. 


Mi it 6 illuminirten 


| 
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Bei M. Du Mont⸗Schauberg in Köln iſt er 


ſchienen: 


Sammlung von Beiſpielen und Aufgaben 
aus der 


allgemeinen Mrithmetik 
und Algebra. 


Für Gymnaſſen, höhere Buͤrgerſchulen und Gewerbſchulen 
in ſyſtematiſcher Folge bearbeitet 
von 
Oberlehrer Eduard Heis. 

Dritte, vermehrt. usage. 

368 Seit. gr 8. Oruckvelinpapier. Preis: IE 
Daß dieſe Sammlung nach Verlauf Pale Jahte 
bereits in dritter Auflage die Preſſe verläßt, iſt gewiß der 
beſte Beweis der vielfachen Anerkennung, welche dem Werthe 
derſelben allenthalben zu Theil geworden iſt. In der That 
möchte fie auch in mehr als Einer Hinſicht den entſchle⸗ 
denſten Vorzug vor allen Übrigen ähnlichen Inhalts be 
baupten, da keine von dieſen an Reichhaltigkeit des Uebungs⸗ 
ſtoffs ihr beitemmt, noch in gediegener und umſichtigel 
Auswahl der geſtellten Aufgaben ſich mit ihr zu meſſen im 
Stande iſt. Dieſe Verzuge, welche das Werk ſchon in 
ſeinen bisherigen 3 dem Kenner ſehr empfahlen, hat 
der Verfaſſer in dieſek neuen durch manche ſchoͤne Zugabe 
noch erhoht. 


Bei E. F. N Armelong in 75 in erſchien 1 ii 
Zeit gemäß 7 


Mädagogi der LEachute. 


0308 und kritiſch aufgefaßt 

für das geſammte Sete publikum 

von Theodor Heinſius. 

18 Bogen in Octav. Maſchinen Velinpapler, 

f Elegant geheftet. 1 %. 

Mit der hier angezeigten P A Ar Are der Sau 70 
in Verbindung mit der bereits früher erſcht nenen und oft 
günfig aufgenommenen Pädagogik des Hauſes, d 1 
nun ein Werk an's Licht, in welchem der, gelehtte 9 
Verfaſſer, geftüge auf eine beinahe fünfzigiihtige erfahrhen 
feine der Gegenwart angemeſſene Ansichten, Bemerku 170 
und Vorſchlaͤge uͤber die fo hochwichlige Zugendergiedttt 
mit gewohnter Eräftiger Feder freimüthig und offen dat 137 
und ſo dem Schulmann und Erzieher nicht allein, To" 15 
auch allen Eltern, denen die körperliche und geiflige 1 
bildung ihrer Kinder am Herzen liegt, ein Buch a 
Hand giebt, dem wenig andere in der pädagogischen a 
tur Deutſchlands an die Seite zu ſetzen ſein duͤtften. 
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